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Im Kryzgang
Wenns in der Stadt mer z’tmblig wird,
Gang i der Kryzgang dure.
Do isch’s ganz still, die alti Zyt 
Luegt stumm vo alle Mure.

E stille Garte lyt drininn 
Zmitts in de Stai, de rote.
Spazieren acht am zwelfi z’nacht 
D’Rootsheere do, die tote?
Verschlossen isch das Paradies 
De gwehnlige Menschekinder,
Und d’Minschterdirm wie Wächter stehn
50 ärnscht und groß derhinder.
Doch wenn en einsam Päärli kunnt 
Zuem stille Kryzganggarte,
Denn isch’s de Rose hinderm Stai,
51 kennte nimme warte,
Sie miesen use jetze scho 
Im Friehligsstrahl, im halle,
Und iber Gruft und Greber us 
Vo Summerluscht verzelle.
Geduld! rieft do der Martin dry 
Mit syner Stimm, der stränge:
’s het alls sy Zyt, Läben und Schlof,
Was wänn er denn erzwänge!

Wie mänge wilde Sturm lyt scho 
Do still zu myne Fieße,
Wie mänge junge Blietetraum 
Mues ewigkeitlang bieße!-------

Wenn’s in der Stadt mer z’trublig wird,
Gang i der Kryzgang dure
Do isch es still, und Troscht und Muet
Kunnt us den alte Muure.

Otto Kleiber.

80




